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Buche beigegebener Lichtdruck eine Abbildung wiedergiebt , zeigt uns

die Drechsler ' ſche Friedensfeier⸗Ballonerie .
Wir haben ausführlich über jene Floßfahrt und dieſe Ballonerie

nach den vorliegenden gleichzeitigen Überlieferungen berichtet , weil

ſolche kleine Züge oft das hellſte Licht auf die Kultur eines Zeit⸗

abſchnittes und die örtlichen Verhältniſſe werfen und ein wahrheits⸗

getreues Bild von ihnen geben, wie es keine Kunſt der Darſtellung

beſſer vor Augen zu ſtellen vermöchte .

Vorgänge in der fürſtlichen Lamilie .

Neben der Gunſt der maßgebenden Kreiſe in Paris hing das

Geſchick der kleineren deutſchen Staaten , die um eine Vergrößerung

ihrer Gebiete rangen , von der Stellung ab, die der Petersburger Hof

zu dieſen Fragen einnahm , da der erſte Konſul Buonaparte die Freund⸗

ſchaft Rußlands zu gewinnen ſuchte und ſich deshalb in ſeinen Ent⸗

ſchließungen durch eine Empfehlung Kaiſer Alexanders J . gern beein⸗

fluſſen ließ . War ſchon der Wunſch des erbprinzlichen Paares , die

Tochter , welche in dem Glanze der ruſſiſchen Kaiſerkrone eine der

erſten , wenn nicht die erſte Stelle unter den gekrönten Häuptern

Europas einnahm , in der neuen Heimat zu beſuchen , begreiflich ge —

nug , ſo trat dazu nun auch noch das Beſtreben , durch einen längeren

Aufenthalt in St . Petersburg die Angelegenheiten der Dynaſtie in

die richtigſen Wege zu leiten . Und ſo war denn ſchon ſeit geraumer

Zeit der Plan einer Reiſe des Erbprinzen und ſeiner Familie nach

Rußland und von da nach Schweden zum Beſuche der zweiten fürſt⸗

lichen Tochter beſchloſſene Sache geweſen , als am 13 . Juni 1801

die Abreiſe wirklich erfolgte . Den Erbprinzen und die Erbprinzeſſin

begleiteten drei ihrer Kinder , Prinz Karl und die Prinzeſſinnen Amalie

und Marie , während die jüngſte Prinzeſſin Wilhelmine mit ihrer

Erzieherin in Karlsruhe zurückblieb . Im Gefolge befanden ſich Ge⸗

heimerat von Wöllwarth , Oberſtlieutenant von Stetten , Kammerherr

und Major von Roeder , Kammerherr von Berckheim , Rittmeiſter

von Gayling , Leibmedicus Hofrat Maler , Legationsrat Tiſſot .

In der vorhergehenden Nacht war Prinz Friedrich Wilhelm

von Braunſchweig - Wolfenbüttel aus Karlsruhe abgereiſt , wo er ſich

ſeit dem 7. Juni aufgehalten hatte . Der Zweck ſeiner Anweſenheit

wurde erſt am 15 . Juni allgemein bekannt , als am markgräflichen
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Hofe deſſen Verlobung mit der fünften Tochter des Erbprinzen , Prin⸗
zeſſin Marie offiziell verkündigt wurde .

Das Stillleben , welches im Frohgefühl des wiedergewonnenen
Friedens das ganze Land und nicht zum mindeſten die Reſidenzſtadt
genoß , wurde durch die in Regensburg und Paris geführten Ver —

handlungen , welche nur die Kanzleien ab und zu in Bewegung ſetzten,
nicht geſtört . Auch der Markgraf und ſeine jüngeren Söhne freuten
ſich der gegenüber den ſchweren Tagen der jüngſtvergangenen Jahre
doppelt beglückenden Sorgloſigkeit und Karl Friedrich führte durch
den Beſuch ſeiner Enkelin , der Kurfürſtin Karoline von Bayern in

Nymphenburg einen lang gehegten Plan aus , genoß die Ehren und

Aufmerkſamkeiten , die ihm der liebenswürdige Kurfürſt Max Joſeph
erzeigte , verweilte gern in der bayeriſchen Reſidenzſtadt München
mit ihren mancherlei Sehenswürdigkeiten und erwies ſich in ſeinem
vorgerückten Alter immer noch als eifriger und glücklicher Jäger .

In Karlsruhe teilte man aus der Ferne in loyalem Mitgefühle
die Freuden und Ehren der fürſtlichen Herrſchaften , man war ſtolz
auf die hohen Damen , deren glänzendes Loos um ſo höher geprieſen
wurde , als man ſich gern der muſterhaft einfachen Erziehung erinnerte ,
welche die Erbprinzeſſin im vollen Einvernehmen mit ihrem Gemahl
den Töchtern gegeben hatte , und inſofern jeder Karlsruher ſich ge —

wiſſermaßen durch ein perſönliches Anhänglichkeitsverhältnis mit den

Prinzeſſinnen verbunden fühlte , die jetzt auf den Thronen von Peters⸗
burg , Stockholm und München ſaßen und ſich — darüber waren

zuverläſſige Nachrichten in die Heimat gedrungen — immer noch
freundlich und teilnahmvoll an ihr liebes altes Karlsruhe erinnerten .

Man las Berichte über die glänzenden Feſte , mit denen die

erbprinzliche Familie geehrt wurde und hörte gern , daß ein Plan ,
nach dem Aufenthalt in Stockholm wieder nach Petersburg — wo

Prinzeſſin Amalie bei der kaiſerlichen Schweſter zurückgeblieben
war —zurückzukehren , aufgegeben worden , weil dem Erbprinzen von

Braunſchweig die Zuſage einer baldigen Vermählung gegeben war

und gehalten werden mußte .

Schon trug man ſich in Gedanken mit Vorbereitungen zu feſt⸗
lichem Empfang der Heimkehrenden , als wie ein Blitz aus heiterem
Himmel das Fürſtenhaus wie die Reſidenzſtadt und das ganze ba⸗

diſche Land die Trauernachricht erſchütterte , daß der Erbprinz auf
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der Rückreiſe von Stockholm bei Arboga am 15 . Dezember 1801 .

mit dem Wagen geſtürzt und am Morgen des darauffolgenden Tages

an den Folgen eines Schlagfluſſes geſtorben ſei.
Eine Eſtaffette aus Schweden brachte die Trauerkunde am

2. Januar 1802 abends 6 Uhr nach Karlsruhe , gleichzeitig mit der

Nachricht , daß die Erbprinzeſſin mit ihren Kindern alsbald nach dem

Hinſcheiden ihres Gemahls nach Stockholm zurückgekehrt ſei , wohin

man auch vorläufig den Leichnam des Erbprinzen verbracht habe.

Sofort wurde Landestrauer angeordnet , und die Nummer der

Karlsruher Zeitung vom 4. Januar , welche die Trauerkunde nebſt

einigen den Hamburger Zeitungen vom 24 . Dezember entnommenen

näheren Nachrichten brachte , enthielt auch ſchon die Ankündigung , daß

„die Haltung des ſonſt gewöhnlichen Liebhaberkonzertes auf unbe⸗

ſtimmte Zeit unterbleibe . “

Mit dem Kummer über dieſen ſo tief betrübenden Trauerfall ,

von dem man insbeſondere mit aufrichtiger Teilnahme den greiſen

Markgrafen auf das Schmerzlichſte betroffen wußte , vereinigte ſich

bange Sorge über Naturereigniſſe , welche die ganze oberrheiniſche

Gegend mit einer ſchweren Heimſuchung trafen . Auf außergewöhnlich

ſtarken Schneefall und heftige Kälte war um die Jahreswende ein

plötzliches Thauwetter eingetreten .
„Überall her — wird am 6. Januar berichtet — von der oberen

Gegend bei Baſel im Oberamt Rötteln bis herunter in die Gegend

der Reſidenz liefen bis vorgeſtern die traurigſten Berichte von all⸗

gemeinen Überſchwemmungen und außerordentlichen Verheerungen ein ,

deren ſich die älteſten Leute nicht erinnern können . Der ganze Rhein⸗

ſtrom , ſowie alle ſonſtigen Flüſſe und Bäche ſind ganz aus ihren

Ufern getreten und drohen nichts als Verderben , denn die meiſten

Ortſchaften links und rechts dem ganzen Rheinſtrom nach ſtehen im

Waſſer und man kann ihnen nicht zu Hülfe kommen , da beinahe
überall alle Dämme und Wehren gebrochen ſind oder das Waſſer
darüber hinweg lief , indem es außer ſeinem gewöhnlichen Bett noch
viele Schuhe hoch ſtieg . Der dadurch verurſachte Schaden iſt nicht

zu berechnen . “
ein, ſo daß ſämmtliche Gewäſſer wieder fielen .

War durch die allgemeine Landeskalamität der fürſtliche Trauer⸗

fall in der öffentlichen Aufmerkſamkeit etwas in den Hintergrund ge⸗

Glücklicherweiſe trat am 5. Januar ſtarker Froſt



drängt worden , ſo zeigte ſich, als die Befürchtung vor noch größerer
Ausdehnung des Hochwaſſers wieder geſchwunden war , die Teilnahme
aller Bevölkerungskreiſe auf das Lebhafteſte . Dem langſamen Nach⸗
richtendienſt jener Zeit entſprechend , brachte erſt die Karlsruher Zei⸗
tung vom 11 . Januar aus Hamburger Blättern einen eingehenderen
Bericht über den Transport des fürſtlichen Leichnams von Arboga
nach Stockholm und erſt einen Monat ſpäter erſchienen Mitteilungen
über deſſen vorläufige Beiſetzung in der Ritterholmskirche . Die Trauer

der treuen Landeskinder aber fand in einer großen Anzahl von

Kundgebungen in Poeſie und Proſa Ausdruck , die teils in der amt —

lichen Zeitung veröffentlicht , teils in den Anzeigen der Macklot ' ſchen
Hofbuchhandlung zum Verkauf angeboten wurden .

Für den 14 . Februar , den Geburtstag des ſo früh heimgegan⸗
genen Fürſten — an dieſem Tage hätte er ſein 47 . Lebensjahr ab⸗

geſchloſſen — wurde eine Trauerandacht angeordnet , zu welcher für
die evangeliſchen Lande die Texte : morgens Pſalm 73 Vers 23

und 24 , nachmittags Hoſea Kap. 6 Vers 1 vorgeſchrieben waren .

Am 15 . Februar nachmittags 4¼ Uhr kam in Karlsruhe der

von dem König von Schweden abgeordnete Oberſt und General —

adjutant Herr von Bogenſtierna mit dem Herzen des Erbprinzen
an , welches Prinz Ludwig im Namen des Markgrafen aus deſſen
Händen empfing . Der greiſe Karl Friedrich hatte ſich an dieſem
ſchmerzlichen Trauertage nach Raſtatt begeben. Das in einer ver⸗

ſchloſſenen koſtbaren Kapfel befindliche Herz wurde in einem dazu
beſonders eingerichteten Trauerzimmer auf einem Castrum doloris

ausgeſtellt . Jedermann war der Zutritt geſtattet . Oberhofprediger
und Kirchenrat Walz hielt eine alle Anweſenden tief ergreifende
Trauerrede . Am Abend um 9 Uhr wurde das fürſtliche Herz , unter

dem Geläute aller Glocken, während die geſamte Garniſon und die

Bürgerſchaft vom Schloß bis zum Durlacher Thor Spalier bildete ,
in feierlichem Trauerzuge in die Familiengruft nach Pforzheim ab⸗

geführt . Den Leichnam des Erbprinzen geleitete Kammerherr von

Gayling in die Heimat . Am frühen Morgen des 2. Juni wurde

er in aller Stille in der Pforzheimer Fürſtengruft beigeſetzt .
Noch im gleichen Monat , am 27 . Juni 1802 , abends nach

7 Uhr traf die verwittwete Erbprinzeſſin mit ihren Kindern , dem

nunmehrigen Erbprinzen Karl Ludwig Friedrich und der Prinzeſſin
12
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Marie , nebſt ihrem Gefolge von der nordiſchen Reiſe zurück wieder

in der Reſidenzſtadt ein , wo ſie von ihrer älteren Tochter , der Kur⸗

fürſtin Karoline von Bayern , die einen Tag früher aus München

angekommen war , begrüßt wurde . Markgraf Karl Friedrich war der

Schwiegertochter bis Stutenſee entgegengefahren . Selbſtverſtändlich

wurde von jedem feierlichen Empfang Umgang genommen , aber die

treuen Herzen der Karlsruher waren hocherfreut , die verehrte fürſt⸗

liche Frau wieder in der Heimat zu wiſſen .

Sobald es die Rückſicht auf die tiefe Familientrauer geſtattete ,

fand die Vermählung des Erbprinzen Friedrich Wilhelm zu Braun⸗

ſchweig mit der Prinzeſſin Marie ſtatt . Am 30 . Oktober kam der

fürſtliche Bräutigam in Karlsruhe an und am 1. November wurde

im Marmorſaale des Reſidenzſchloſſes die feierliche Trauung durch

den Oberhofprediger und Kirchenrat Walz vollzogen . Am 2. No⸗

vember war große Gala und Tafel bei Hofe, aber öffentliche Feſt⸗

lichkeiten fanden nicht ſtatt .

Vergrößerung des Tandes .

Noch bevor in Regensburg die Frage der Entſchädigung des

badiſchen Fürſtenhauſes für die linksrheiniſchen Verluſte vollſtändig

geregelt war , ſah ſich Markgraf Karl Friedrich veranlaßt , dem Bei⸗

ſpiel anderer deutſchen Fürſten folgend , zu einer proviſoriſchen Beſitz —

nahme der ihm zugewieſenen Gebietsteile zu ſchreiten , die gegenüber

einem Verluſte von nahezu 20 , etwa 62 Quadratmeilen umfaßten ,

ſo daß ſich für das badiſche Land nunmehr ein Beſtand von etwa

113 Quadratmeilen ergab . Am 16 . September 1802 erging das Beſitz⸗

ergreifungspatent und unmittelbar nachher reiſten die zu deſſen Aus⸗

führung beſtimmten landesherrlichen Kommiſſare in die neu erworbenen
Territorien ab .

Zu dem gleichen Zwecke wurden auch Truppen entſandt . Am

21 . September marſchierte von Karlsruhe das 2. ( Musketier⸗ ) Ba⸗

taillon des Leibregimentes , 1 ( Grenadier⸗ ) Compagnie des 1 . Ba⸗

taillons , 2 Compagnien des Füſfilierbataillons Erbprinz , 1 Huſaren⸗

detachement und 2 Geſchütze unter dem Befehl des Oberſtlieutenants

von Eck zur vorläufigen Beſetzung der pfälziſchen Gebiete , ſowie eine

Infanteriecompagnie mit einer Abteilung Huſaren nach Bruchſal ab,

während ein Detachement , aus dem Füſilierbataillon Raſtatt , einigen
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